
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

186 (22.4.1918) Abendblatt



Skr . 186

Bez«gspr «i» vierteljährlich .

ßesterreÜ»- ^ gar .7, Luxemburg. B-l.
. .. ^ alland,Schweiz bei den Uo,tan -
s/̂ en? übriges Ausland Mt . 12.-
' Fernsprecher Str. 5 !!5

Rotationsdruck nnd Ü^erlag der Badenia A .- G . fiir Verlag und Druckerei
KarlsrnKe , Ndlerstratze 42 , Albert tzofmann , Direktor

Karlsruhe » Montag den ZA . April IS18 5i » . Jahrgang

Erscheint ait nUctt Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhalttmnsblätter „Sterne und Vlunre « " ,„Blätter für den Fainilienlifcl, " und „Blatter fiir Haus - und Laudwirlschaft "

Anzeigenpreis t
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla¬
men Mk. 1 .20 , je mit 20 0/°i£eitentnß §*
Zuschlag . Bei Wiederholung Naclüag
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .- öxpeditionen . — Schlub der
Anzeigen -Annalinte vorm . 7«8 Uhr

bzw . nachnt. V-3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 464 ^
Verantwortlichfi 'tr deutsche und badische Politik, sowie fiir Feuilleton : Th . Meyer ?für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :

A . öofmattn , sämtlich tu Karlsruhe .

Italienisches Kanonenfutter
fir ZIanöern .

Von unserem militärischen Mitarbeiter .
Nichts 5önnte den Wandel der Lage sinnfälliger

dokumentieren . als das demütige Bitten und Betteln
Englands um seine Hilfe ! Nicht genug . daß die
Franzosen sich für England verbluten müssen, weil
die englischen Truppen dem deutschen Sturme nicht
standzuhalten vermochten , nlm müssen auch noch die
Italiener daran glauben ! Die grundstürzende
Aenderung der gesamten Lage , wie sie sich nach den
deutschen Erfolgen heute darstellt , wird durch den
Umstand , das; auf Geheiß Englands auch noch die
Italiener Kriegstruppen nach Flandern schicken
müssen, grell beleuchtet. Man eMnere sich, daß
Italien unter dem Motto des „sacm egoismo " in den
Krieg eingetreten ist . baß es den Kampf nur für
seine eigenen Interessen führen zu wollen ver-
sprach Ebenso wenig wollte es auch in eitler Selbst -
Gefälligkeit keine Unterstützung durch die Entente an
Truppen haben. Nachdem ober unter den Hammer -
schlagen mit Isonzo die italienische wahnwitzige
Ueberheblichkeit zu Boden geschlagen war, nachdem
Italiens Truppen bis zum Tagliamento gejagt
wurden, mußte Italien Truppenliilfe seiner Bundes »
genossen in Anspruch nehmen und von diesem Zeit «
punkte ab war seine sklavische Abhängigkeit von der
Entente besiegelt . Noch vor wenigen Tagen erklärte
der italienische Schatzminister Nitti , daß Italien im«
ter keinen Umständen von seiner Front auch nur
eine einzige Division wegnehmen könne. Nun aber
hat Orlando in der Kammer erklärt , daß italienische
Truppen auf dem westlichen Kriegsschauplatz er«
scheinen und 'Seite an Seite mit den Ententegenos -
ich kämpfen würden . Der König von Italien rüstet
sich bereits zu einer Spazierfahrt nach Frankreich
Die Entsendung von Italienern nach dem Westen
zeigt die trostlose Lage , in welcher sich das gros>
sprecherische England heute befindet . Es muß nun
alles, mis ihm irgendwie erreichbar ist, zusammen¬
kratzen , um dem unheimlichen Vordringen der Deut -
schcn einen Halt zu bieten . Noch vor wenigen To -
nen sagte Lloyd George , daß die Ententetruppen im
Westen trotz allem die ziffernmäßige Ueberlegenheit
hätten. Man hat sehr den Eindruck , daß er mit
dieser Aeußerung bie Regierung von Schuld an den
jüngsten Vorgängen rein waschen wollte . Er wollte
sagen, das; regierungsseitig alles getan worden sei,
um dem Heinde entgegenzutreten . In seinen Wor¬
ten lag eine direkte Beschuldigung des englischen
Heeres . Wenn nun jetzt England dazu schreiten
muh . nicht allein seine Heimatarmee nach Frankreich
M überführen , sondern auch noch neben der sran »
Mischen italienifckie Waffenhilfe in Anspruch zu neh¬
men. so beweist das nur . wie übel dem englischen
Heere mitgespielt worden ist.

Die Entsendung von Italienern an die Westfront
bedeutet im Grunde nichts überraschendes. Mi -Ii»
' ' " sch ist vollkommen damit gerechnet. Um sehr
awße Massen , die allein entscheidend ins GewichtMen würden, kann es sich nicht handeln . UnsereTaftif, die nicht zuletzt darauf geht, die feindlichen
äeierven der gegnerischen Heerführung nach und
nach abzulocken , um sie dann zu zermürben und ihre
Kampfkraft für die wirklich entscheidenden Stöße
auszuiaMen , wird sich gegenüber den Italienern
genau s? geltend machen , wie das bei den gewaltigen
französischen Reserven bereits ber Fall war . Daß
»er feindliche Widerstand sich gewaltig verstärkt und

$ !l>ir uoch sehr schweren langen Kämpfen
rechnen müssen ,

'haben wir an dieser Stelle nie
verkannt . Es handelt sich für die Gegner eben u m
« f sA, einfach eine hohle Prahlerei , wenn«top George sagt, daß die Engländer , wenn sie vom
^ande herntttergeworfen sind , den Krieg zur See

^Unterführen . Der Krieg wird vielmehr seine
»TOrbende , zum Frieden zwingend weisende Wen«
ung erfahren haben , wenn bie Engländer int

gewm basiert sind . Allein auf sich gestellt, kann
Krieg in einer Form , daß er uns

militärischen Abbruch tun würde , garnicht
^ immer auf die Hilfe von Fest»

!i» ^ . Zugewiesen gewesen und immer haben
m/A * gefunden , die England die Kastanien
W,» t L bolten . Nachdem Frankreich sich

re England verblutet lmt. kommt^ '^ landern garnicht darauf an , nun auch noch
den Rand des Abgrrmds zu bringen .

(fnrrr ^
v ? müssen sich einfach dem Machtgebot

«^ « -.^ unterwerfen , wenn sie nickt setzt schon
I^tel finanzieller und wirtschaftlicher Art

kni»'» ^ kden sollen . Sie mögen noch so sehr
Kanon ^ k ^ t ^ wnßtsein . schließlich doch nur
aber Lj t x ^ 7 England zu sein , sie werden sich
Hab ?» in das sie sich nun einmal begeben

' 3t * mehr erwehren können . Fürwahr : die
>,ea»iL̂ « eigene Wege ! Italien , das aus
oh » ? ;IL

Ö ' a
.
'
.
t§ Eigennutz in das Weltenrinaen

fiiribi^ k̂ ? äußerlichen Anlaß sich stürzte , wird
Irlich gestraft.

- )X (-

Krieg Zur SZe .
Tonnen versenkt .

des Ar, ^ '
,1 1 ' April . lW . T .B .) Im Osttcil «

>vitgcnd h? » » • tta ^ §' «ttf der Linie , aus der vor»
vor sich n / ^ ^ egsmatcrialtransporte des Feindes
St ßr?.,i ' wi eines unsercr U-Boote , Kommau »

z. S . Warzech » , den vollbe»
m «jDa »npf?r „Mahlum Brigade "

, ^ S .V » ' und einen weiteren , mindestens
«litereu ^TDJ'rn Dampfer abgeschossen : den
^ a»K. llroszein, stark gesicherten GclcitMge

geiamtc Tvnnen ^ahl aus de» neuer »

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptqnartier . 22. April .

(W.TL). Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfrvnten örtliche Unternehmungen .

Versuche des Feindes , über den La Vass6e «
Kanal nordwestlich von B e t h u n e vorzudringen ,
scheiterte « in unserem Feuer . Nördlich von Al »
b e r t nahmen wir 88 Engländer , darunter 2 Osfi»
ziere, gefangen und erbeuteten 22 Minenwerfer und

einige Maschinengewehre. Der Artilleriekampf lebte
nnr in wenige« Abschnitten auf .

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit
in mäßigen Grenzen .

Südwestlich von A l t k i r ch machten wir bei einem
Erknudilugsvorstoß Gefangene .

Von den andere « Kriegsschauplätzen nichts Ren ? ? .
Der Erste Geveralguartiermrister :

Ludendorff .

dingZ ciugegaugenen Meldungen beträgt 13 000
B .-R .- T.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Berlin . 21 . April . (W .T .B .) Der drückende

Mangel an Tankschiffen erfährt durch die
gestern gemeldete Versenkung des „Cardillac " eine
neue Steigerung . Um den dringenden Geld-
bedarf 'der feindlichen Kriegsmarine zu befriedigen ,
mußten die Vereinigten Staaten , dem Newyork
Journal of Commerce vom 13. Februar zufolge,45 v . H. ihrer Oeldampfer aus dem mexikanischen
Golfverkehr und 50 v . H . aus dem Stillen Ozean
herausziehen und in die Fahrt nach Europa ein-
stellen . Trotzdem verstummen nicht die Klagen über
den Mangel an Petroleum und von Scbiffen , für
'dessen Einfuhr . Eine Zuschrift ber Times vom
5. März rügt die fehlende Aufmerksamkeit, die die
britische Regierung diesem Notstande zuwendet .
Maschir' -n und Reinigung des Erdöls liegen seit
vielen Monaten auf den NÄvyorker Kojen und
warten auf die Verfchiffungserlaubnis . Der starke
Verlust von Tankdampfern nötigt die Entente zu
kostsvieliaen Umbmrteu von Handelsschiffen in
Tankschiffe. Neuerdinas hat die englische Regie -
rang wieder 71,4 Millionen Mark fiir Umbauten
bewilligt . Präsident Wilson dehnte Anfangs Fe-
bruar die Staatsaufsicht über die Oeliudustrie und
den Handel mit Brenn - und Heizöl aus .

-a >

Die Kriegslage im Westen .
An der Npernfront .

Berlin , 21 . April . (W .T .B ) An der Apern front
liegen bis KanaMbergänge unb die Anmarsch »
straßen des englisch - belgischenHee -
res ' unter deutschem Feuer . Langrohr ,
kanoneib beschießen die Bahnhöfe von Npern _

und
Popevinghe . In der Nacht zum 2V . April stießen
deutsche Ptttrouillön mehrfach erfolgreich über den
Steenbach vor . Eine von diesen wurde dabei von
starken feindlichen Kräften umgangen und um»
zingelt . Es gelairg ihr j .' doch , sich im Nahkairkpf
durchzuschlagen und ohne Einbuße von Gefangene
jie deutscheu Liuien zu erreichen. Dagegen wurde
eine englische Erkundungsabteilung zurückgetrieben.
Die Deutschen stießen nach und besetzten Wiesen»
gut , worauf auch die südlich anschließenden Korn »
pagnien ihre Linien vorschoben . In der schlammi-
gen Erde des flandrischen Trichterfeldes liegen sich
d !e Gegner in alten deutschen und englischen Block.
Häusern und Betonunterständen aus der Flandern «
schlacht gegenüber . Der Kampf wird mit Stoß »
t r »u p p s um jeden einzelnen Unterstand geführt .
Dank dein sicheren Feu ?r der deutschen Geschütze und
Minenwerfer werden diese kleinen Unternehmungen
schnell und meistens verlustlas durchgeführt . Das '

rasche Nachziehen der deutschen Artillerie in daS
Trichtergelände ist auch hie? mustergültig . In
zweistündiger schwerster Arbeit wurden die ersten
Stoßbatt ^rien durch das Schlammfeld vorgebracht.
Nach Uebernnndung der vordersten Trichterzone er»
leichterten die insolae des bastigen englischen Rück»
z>ngs erhalten gebliebenen Bohlenstraßen und Pfahl »
bauwege den weiteren Vormarsch wesentlich. Ebenso
wurde die Verpflegung für die ersten Tage durch
das Auffinden reicher englischer Lebensmittelvor »
rate erleichtert.

Enttäuschung über das Versagen der Engländer .
Berlin . 20. April . (W T .B .) Immer größer

wird die Enttäuschung der französischen Sol -
baten über das Versagen der Engländer , zu deren
Unterstützuug sie stets in die schwersten Kämpfe ge-
schickt werden . Selbst der einfache Soldat empfin -
det es schr bitter , daß bei den schweren Kämpfen
vor V e r d u n im Frühjahr 1916 kein Brite ihnen
beisprang , daß aber umgekehrt haute Strome
französischen Vintes fließen müssen ,
um die gefährliche Lage der Engländer zu retten.

Ein englisches Zeugnis für deutsche humane
Kriegführung .

Berlin , 21 . April . (W.T .B .) Englisches Zeugnis
für die r ü ck f i ch t s v o l l e B e h a u d l u n g der
französischen Bevölkerung durch die
Deutschen. Ein erbeuteter Befehl d 'S englischen
4. Korps vom 25. November 1917 , Nr . 1631 a lau -
tet folgendermaßen : Nach Angabe d^r französischen
Kommission wird in den Häusern der rückeroberten
Ortschaften die Wohnuugssiurichtuua der zur Rau -
mung gezwungenen Einwohner wahrscheinlich ln
autemZu stand sein. Es liegt im Interesse der
guten englischen Beziehungen , daß alle Scyritte ge-
tan werden , um das von der Zivilbevolkeuuug zu-
rückgelassene Eigentum vor Zerstörung und
Diebstahl zu bewahren . Es wird bei dreser
Gelegenheit daran erinnert , daß den Einwoh -
nern während der deutschen Besetzung
ihr Eigentum erhalten blieb , sodaß xs

keineu guten Eindruck machen würde , wenn sie jetzt
durch die eigenen Verbündeten alles verlieren wür -
den . Entsprechende Anordnungen sind zu treffen ,daß das Hausgerät wie alles andere Eigentum der
befreiten Einwohner möglichst bald an einer oder
zwei Sammelstellen zusammengestellt wird . Zu
letzteren^ ist der Zutritt durch Anschlag zu verbie -
ten . Die Feldpolizei ist mit der Bewachung zu be»
trauen . Unterschrift : L . O . D . Janner , Major und
Stellvertretender Adjutant des 4 . Korps . — Wie
wenig dieser Befehl von der englischen Armee be-
folgt worden ist. zeigt die Völkerrechts -
widrige Handlungsweise der Englän «
d e r in Estaires , Sailly und vielen anderen Orten
der Kampffront an der Lys.

Die sinkende Moral der englischen Truppe «.
Berlin . 21 . April . (W.T B .) Die schwere Er «

schütterrmg der englischen ! Armee infolge der wie«
derholten Niederlagen und d 'r damit verbundenen
schoben bü ' tigen Verluste , läßt sich auch aus der
Verschlechterung der Moral der eugli .
schert Armee erkennen . Bisher war Fahnen »
flucht und Ueberlaufen zum Feinde mit dem Na »
tionalstolz des englischen Soldaten unvereinbar ,
seit Beginn der deutsckxm Offensive haben sich jedoch
solche Fällte immer mehr gehäuft . Zwischen Arras
und Albert wurden in dm letzten zwei Tagen wieder
zahlreiche Ueberläufer eingebracht. Ein Unter¬
offizier gab als einzigen Grund an . er habe ge -
nugvorn Krieg . Am 18. April liefen drei An.
gehörige des 5. Lancaster -Regirnents zn den Deut «
fchen über Dies? Leute waren völlig betrun -
k e n . Später , in nüchternem Zustande , erklärten
sie, ten Entschluß zirr Desertion hätten sie infolge
des furchtbaren deutschen Seiners aefaßt . Von ihrem
Zuge feien nur -noch 6 Mann übrig . Die zuneh»
rnende Erkenntnis der ihnen von der englischen
Führung nach Möglichkeit verschleierten militari »
schen Lage lasse den Gedankm an einen Sieg über
die Deutschen immer mehr schwinden .

Englische Dnm -Dnm - Geschosse.
Berlin , 20. April . CW .T .B .) Weitaus der

größte Teil der ausgefundenen englischen
Infanterie Munition enthält Dnm -Dum »
Patronen . Das neuerdings allgemein in Anwen»
dung gebrachte Geschoß enthält eine mit einer Pa -
Piermasse gefüllte Spitze , die etwa dreiviertel Zen-
timeter des Geschosses ausmacht . Diese Patrone
unterscheidet sich von den weniaen aufgefundenen
Vollmantelgesiboffen durch drei kleine Einkerbungen
am Hülsenrand . D 'ese sollen das Abbrechen der
Svitze an der am Gewehr angebrachten Abrechpor¬
richtung erleichtern.

Mängel im amerikanischen Sanitätsdienst .
Berlin , 21 . April . CW .T .B .) Aus dem Tagebuch

eines m^mkanischen Trnvpenarztes , der bei ben
letzten Kämpfen an der Westfront gefangen wurde ,
geht hervor , daß an Sanitätspersonal und »Ma »
terial der größte M a n a e l herrscht. Eine der
letzten darauf bezüglichen Eintragunaen des amen »
kanischen Arztes lautet wörtlich : Wir bekommen
weder Unteistützuug an Krankenträgern noch das
beantragte Verbaudszoug . Unsere Vorgesetzten tun
eben nicht i ^ re Pflicht .

CD

verschiedene Kriegsnachrichten .
Sme englijche KrZegshetzreöe.

London , 20. April . (W .T .B .) Reuter . Der lei¬
tende Direktor verschiedener großer Schiffahrts -
Gesellschaften Lord In cheapel erklärte auf
einem Mahl , das die englische Schiffahrtskammer
den Delegierten des englisch-belgischen Schiffahrts -
komiteeS gab . daß der Wiederaufbau Bel -
g i e n s eine gigantische Aufgabe sei . Der deutsche
Einflriß sei in Belgien außerordentlich groß ge-
wesen . Besonders in Antwerpen werde er in Zu¬
kunft sehr viel geringer sein. Vor dem Kriege hätten
die Deutschen die englifchei : Schiffe verhindert ,
sich einen ansehnlichen Teil des Ankverpener Hau -
dels zu sichern . Die englischen Schiffseigentümer
hätten gekämpft, sich den Handel zu erhalten , den
sie in diesem großen Hafen bereits getrieben , aber
die deutschen Machenschaften hätten bisher verhin -
dert , daß sie den Anteil am Antwerpener Handel er-
hielten , den sie zu übernehmen bereit waren . Er
tonne ben belgischen Frennden versichern , daß , wenn
sie bereit seien , die englischen Schiffseigentümer zu
unterstützen , diese bereit seien , dem belgischen Han -
bei jede Erleichterung zu gewähren , Hand in Hand
mit den belgischen Schifsseigentiimern zu arbeiten
und alles drailzrlsetzen , sowohl den Einfuhr » wie den
Ausfuhrhandel Antwerpens für die belgischen und
euglisckM Schisfseigentümer zu reservieren . (Bei -
fall .) Es werde wohl nicht möglich fein , die beut -
schen Schiffe von Anttverpen vollständig fern»

zuhalten ; das würde eine Verewigung des 5kriegeS
'bedeuten. Die belgischen und englischen Scksiffs-
eigentümer und Kaufleute würden aber aufrichtig
zu ihrem gegenseitigen Nutzen zufammeuarbeiten .Sie hätten ihr Blut durch beinahe vier Jahre fürdie gemeinsame Sache vergossen. Wenn es nötig
sei. würden sie 14 Jahre und selbst 40
Jahre den Krieg fortsetzen . (Lauter
Beifall .) Der deutsche Friede sei unannehmbar .
Es sei unmöglich, in einer von Deutschland be.»
herrschten Welt zu leben. Wenn nötig , werde der
Kampf fortgesetzt , solange England
noch ein Schiff auf See habe . Und selbst
wenn es mrs Frankreich vertrieben würde — und
das werde sicher nicht ber Fall sein — würden d i c
Schiffe der Alliierten den Kampf b i s
zur Erschöpfung Deutschlands weiter -
führen .

IclkttS gegen Sie dienfipfiZcht.
Amsterdam , 20. April . (W .T .B .) Das Allgemeeil

Handelsblad berichtet aus London , daß die gemein«
same Konferenz der Nationalisten , Sinn 'einer,Arbeiter und katholische » Geistlichen in Dublin ei«
Manifest gegen die Dien st Pflicht ver-
faßt hat . Außerdem wird eine Erklärung an die
ganze Welt » gerichtet, daß der Lordiuavor nach
Amerika geschickt wird , um mit dem Präsidenten
Wilson zu verhandeln . Aus Amerika liegt bisher
kein Anzeickxn dafür vor , daß dies« Agitation jen-
feits des Ozeans auf Unterstützung rechnen kann.
Die amerikanische Presse ist der Anficht, daß Irland '
verpflichtet sei , sich an dem Kamps gegen die Mittel -
mächte zu beteiligen . — Daily Chronicle hält es
für sicher, baß die Dienstpflicht in Irland nach
Durchführung der H o m e r u l e in Wirksamkeit
treten wird und hält es sogar für wahrscheinlich,
daß das englische Parlament nach dem Zusammen¬
tritt des Irischen Parlaments in Dublin keinen
Gebrauch von den im neuen Dienstpflichtgesetz ent¬
haltenen Rechten machen , sondern eS dem irischen
Parlament überlassen wirb , nach eigenem Gutdim -
ken Mannschaften für die Armee auszuheben . DaS
Blatt glaubt , daß die Iren dann , wenn ihre Führer
sie dazu auffordern , die Dienstpflicht freiwilliz
durchführen werden.

London , 21 . April . (W .T .B .) Meldung des Ren -
terschen Büros . Der irische Nationalist Abaeord-
neter D e v l i n sprach in Belfast vor einer Menge
von mehreren Tausenden und forderte die Iren drin -
gend auf . in jeder Weise dein W eh r p f Ii cht g e -
setz die Anerkennung zu versagen . In¬
dern sie diese Haltuna einnehmen , sagte Devliir,werden sie nur dasselbe tun , was die U l st e r -
männer gegenüber H o m e r u l s getan haben.

London , 22. April . (W .T .B .) In ganz Irland '
predigte gestern die Geistlichkeit gegen die
Wehrpflicht . Viele Priester nahmen nach dem
Gottesdienst der aroßen Volksmenge einen Eid ge¬
gen die Wehrpflicht ab.

Beisetzung deS griechische« Korpskommandanten
in Görlitz.

GSrlitt . 20 . April . (W .T .B .) Unter großem militä -
rischcn Gedränge und unter zablreickier Anteilnahme
der Bevölkerung fand heute die feierliche B e i se tz u n g
des verstorbenen Kommandanten des vierten
griechischen Armeekorps . Oberst Chtzopulos .
auf dem kiesigen ar !echisck>en Kirchhof statt . D«r Trauer -
feier in der griechischen Kapelle wohnte im Auftrag des
Kaisers der stellvertr . kommandierende General des
5 . Armeekorps . General der Inf . von Bock und Polach ,
als Vertreter des preußischen Kriegsministeriums Oberst
von Krautoff nnd .Hauptmann von Bülow , dem Kom «
Mandanten,vou Görlik , Generalleutnant a . D . Rhazen .
sowie die Spitzen der städtisckien Bebörden bei . General
von Bock und Polach legten im Anftraa des Kaisers
am Sarge einen Kran ^ nieder und sprach dem grieäiischen '
Armeekorps das Beileid des Kaisers anS , worauf Oberst
von Krautoff das Beileid des KriegSministeriumS unter
Beilegimg einer Kranzspende überbrachte . Nach Beendi -
gung der religiösen Feter sehte sich der Leichenzug in
Bewegung . Den Zug eröffnete die griechische Musik -
kapelle . Dann folgten Abteilungen van hier befindlichen i
Regimentern , Truppen deS hiesigen Ersavbataillons deS >
Infanterieregiments Nr . 19 und zahlreiche griechisch«
Soldaten als Kranzträaer , sowiL die ariechische Geist » !
lichkeit . Unter den Blumenspenden befand sich u .
Kränze d e S K 3 nia S Kon st antin ven Griechen -
land , des griechischen Thronfolgers , des Prinzen ftried »
rlch Karl von Hessen . Hinter dem Sarg , der mit der
giechischen Nationalflagae bedeckt war . schritten das hie -
siae deutsche und griechische Offizierskorps . Am Grab »
feierte der jetzige Korpskommondeur . Oberst K a r a >
k a l o S, den Verstorbenen als Soldaten und Menschen
worauf unter Abfeuern der Ehrensalve und Präsentie -
ren der Truppen sich der Sarg in die Gruft senkte .

-)* f-

Sulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 21 . April . (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 20. April : Mazedonische Front : An
mehreren Orten im Cerna -Bogen Feuerangriffe sei .
tens des Feindes . Westlich vom War dar lebhas»
tes tvechselseitiges ArtMerieseuer . Im Orte Hunne
zerstreuten unsere Posten eine starke feindliche Pa -
trouille . Bei Doirau bemerkenswerte Feuer -
tätigfeit . Auf beiden Seiten östlich vom D o i r a n-
See und westlich von S e r e s zerstronten wir durch
Feuer mehrere feindliche Jusanterieabteilungen . —

^Dobrudscha - Front : Waffenstillstand .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstautinopel . 21 . April . (W.T .V.) Amtlicher
Heeresbericht . Palästinafront : Unter dem
Schutze starken Artilleriefeuers machten mehrere
englische Kavaller-iebrigaben . denen auch Infanterie
folgte, einen Vorstoß auf das östliche Jordannfer .
Im Gegenstoß wurde der Feind zurückgeNwrfen .
Unsere Artillerie brachte ihm schwere Verluste zu .
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Kankas ils front : Unsere Bewegungen schrei-
ten planmäßig vorwärts. Auf den übrigen
Fronten ist die Lage unverändert.

Chronik .
5ikls K« Ksn.

Pforzheim , 21 . April . Im Alter von 82 Jahren
ist der Landwirt Ludwig Rühle gestorben. Mit ihm
i,V wie der Pforzheimer Anzeiger berichtet , der letzte
Pforzheim er Flößer aus dem Leben geschieden .Er hat in seiner Jugend noch die Flößerei in gutem Ve -
trieb gesehen , hat geholfen die Stämme zu F ! » ßen zubinde » und diese auf der Enz und dem Neckar bis
Mannheim zu fuhren . Er hat es erlebt , daß 1865/60
die alte Flößerzunft liquidieren und das eigene Säge -
werk — die Kompaniesägemühle — und die großen
Pollerplätze hier und in Mannheim verkaufen mußte .
Der Betrieb auf eigene Rechnung hatte damit ein Ende .Die 44 Flößer , die damals noch vorhanden waren , muß -
ten nun für auswärtige Säger und Holzhändlsr deren
Holz im Akkord verflößen . Junge Mannschaft ging ni^ht
mehr zu , die Alten starben weg , so kam es , daß Mute
der neunziger Jahre kaum noch 10 Flößer hier waren ,die das Geschäft aufgaben , weil die Akkordsätze immer
mehr herabgedrückt worden waren , und die Flößerei den
Calmbachern überließen . Tie Waldwege in den oberen
Tälern sind nach und nach so ausgebaut worden , daß die
Stämme bis herab zu den Bahnhöfen verführt werden
können und dann mit der Bahn weiter gehen . Die
Flößerei hat nun tatsächlich ein Ende .

Für die Ludendorff - Spcnde für Kriegsbeschädigte .
Verlin , 19 . April . ( W .T .B . ) Der Ludendorff - Spende

für Kriegsbeschädigte sind in den letzten Tagen wieder
namhafte Spenden aus den Kreisen der Großindu -
strie zugeflossen . So zeichneten : Rheinisch - Westfälisches
Kohlensyndikat 1 Mill . M ! ., Allgemeine Elektrizitäts -Ge¬
sellschaft , Bergmann Elektrizitätswerke und Rheinische
Stahlwerke je 500 000 Mk ., Oberschlesische Eisenbahn -
B ^darfs -A.-G . und Akkumulatorenfabrik A . - G . je 250 000
Mk ., Hanielsche Bergwerke , Röchlingsch ^ Eisen - und
Stahlwerke und Köln -Neuessener Bergwerksvereiu jeL00 000 Mk., Berliner Maschinenbau - A .-G . vorm .
Schwartzkopff , Essener Steinkohlen -BergwerkS -A . - G . und
Liawack Ii . Grünfeld in Charlottenburg je 100 000 Mk .
fit ** anderen öentfchen Staate » .

Allgäu , 19. April . Den ganzen Tag andauern -
der Schneefall hat unsere Gegend plötzlich wieder ineine Winterlandschaft umgewandelt .

Köln , 19. April . (Frkf . Z . ) Jüngst wurden in einem
Kölner Seidenmagazin für 120000 Mk . Seide gestoh -l e n , wobei der Wächter mit einem Knebel im Munde im '
Seidenlager aufgefunden wurde . Die bisherigen Er -
mittlungen ergaben , daß dieser Wächter au dem Dieb -
stahl teilgenommen und baß als Hauptanstifter der
K r l ni i n a l s ch u tz m a n n Hartmann in Betrachtkommt , in dessen Wohnung fast die gesamte Diebesbeute
vorgefunden wurde . Der SchuHmann und der Detektiv
wurden verhaftet .

Berlin , 21 . April . ( W .T .B . Amtlich . ) Am 13. April ,abends , entstand in den Werftanlagen bei Friedrichs -
Hafen ein Schadenfeuer , das auch eine alte
Zeppelinhalle ergriff . Es gelang , den Brand aufseinen Herd zu beschranken und bald zu löschen. Der
angerichtete Schaden ist unbedeutend . Die Produktionder Werft wird ungemindert ausrecht erhaltend
Tie Gefahr der Gefangeneutraiisporte in den Städten .

Magdeburg 19. April . ( Strahn . P . ) Ein m i l i t ä -
rischer Gefangenenbegleiter , der einen deut -
scheu Militärgefangenen zur Strafanstalt bringen sollte ,gab , als dieser entfloh , auf offener , belebter Straßeder Altstadt mehrereSchüsseab . ZweiKinderwurden schwer verletzt , das eine lebensgefährlich .
(Als unlängst in Berlin ähnliche Fälle in dreimaliger
Wiederholung große Erregung verursachten , wurde vonden Behörden zugesichert , daß Gefangenentransporte
innerhalb einer Stadtgrenze mit der nötigen Vorsicht ,
womöglich nicht zu Fuß , vorgenommen werden sollen .)
Beschlagnahme der Bücher der Stadtverwaltung Neukölln .

Berlin , 20 . April . ,W .T .B .) Infolge der Beschlag -
nähme von Büchern des Neulölluer Magistrats für die
Staatsanwaltschaft blieb , wie die Abendblätter melden ,die Hauptkasse in Neukölln geschlossen . Am
Vormittag versammelte sich eine große Menschen -
m e ng e in den Wandelgängen des Rathauses und aufder Straße , die ihrer Empörung über die EreignisseAusdruck gab . Viele Kriegerfrauen forderten entschieden
ihre Unterstützung . Die städtischen Arbeiter verlangten
ihre Löhne . Der Maaistrat machte daraufhin die Staats -
anwaltschaft auf die Vorgänge in und vor dem Rathause

Tktüiu und Musik .
Grosth . Hoftheater . Wegen andauernder Heiserkeitdes Herrn Bohnen muß auch dessen zweites Gastspiel als

Mephisto vorläufig ausfallen . Anstelle von „Margarete "
wird der „ Trompeter von S ä k k i n g e n "

gegeben .
Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr . Für „ Trompeter "
( 4 .60 Mk . ) werden besondere Eintrittskarten ausgegeben .
Die für „Margarete " gelösten Karten wollen gegen Rärf
erstattung des Eintrittsgeldes baldigst zurückgegeben
werden .

Kirchliche Nachrichten .
AuS Baden . Wie bor einiger Zeit berichtet , hat ein

protestantischer Theologieprofessor in diesem Jahre dem
Gottesdienst der Karwoche im Kloster Neuron beigewohnt ,
um liturgische Studien zu machen . Wie wir aus einer
Erklärung in der K . V . ersehen , war es Prof . Dr .
NiebergaN von Heidelberg , der sich in Neuron auf
hielt . Prof . Nsebergall erklärt übrigens , daß seine Teil -
nähme am katholischen Gottesdienst nicht der Erkenntnis
entsprungen sei, daß der evangelische Gottesdienst im
Weltkrieg versagt habe . Diese Annahme sei nur eine subjek -
tive Auffassung des Verfassers der Notiz im Z o l l e r ge-
wesen
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ische »« ufltattsshes .

aufmerksam . Die Stadt wird sich genötigt sehen , Poll -
zeiliche Hilfe anzurufen und müsse der Staats -
anwaltschaft die Verantwortung für alle zu befür ^ enden
Zwischenfälle überlassen . Nach einiger Zeit erhielt der
Magistrat durch Fernsprecher die Nachricht , daß die
Bücher der Stadtverwaltung sofort zugestellt werden .
Sie blieben aber beschlagnahmt und der Magi -
strat hatte dafür Sorge zu tragen , daß in ihnen nichts
verändert und nichts entfernt werden dürfe . Gegen
Mittag waren die Bücher wieder im Rathaus und die
Hauptkasse konnte ihren Betrieb wieder aufnehmen .

Zufatzverteilung von 50 Gramm Feinseife .
Berlin , 20 . April . ( W .T .B . ) Infolge der

_ außer -
ordentlich ungenügenden Belieferung der Seifenindustrie
mit Soda mußte vor kurzem die monatliche
Seifenpulver menge von 230 auf 125 Gramm
herabgesetzt werden . Für diesen Ausfall an Wasch -
Mitteln sollen die Verbraucher dadurch entschädigt
werden , daß einmal 50 Gramm Feinseife zusätzlich zur
Verteilung gelangen . Die Abgabe findet in den Monaten
April oder Mai gegen Vorlage des Mittelstückes der
gültigen Seifenkarte statt , wobei diese einen entsprechen -
den Vermerk durch Stempeldruck oder Handschrift er -
halten muß .
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Zeichnungen auf öie S. Kriegsanleihe.
$ Odenheim , 19. April . Einen geradezu glänzenden

Erfolg erzielte die 8 . Kriegsanleihe hier . Die Ortsspar -
kasse war in der Lage , dieses Mal 600 0 0 0 Mark
zeichnen zu können ( gegen 200 000 Mk . in frühereu An -
leihen ) , darunter find 120 000 Mk . in größeren Einzel -
Zeichnungen , nahezu 5000Mk . von Schülerzeichnungen hier ,
Tiefenbach und Eichelberg , 2500 Mk . von der Jugend -
sparkasse , gegen 8000 Mk . sonstige Kleinzeichnungen .
Außerdem wurden beim Postamt von hier und den ange -
schlossenen Postfilialen 43 800 Mk . gezeichnet ! Gewiß
ein hocherfreuliches Ergebnis , wert der Arbeit , die vor »
her vorn Ortsausschuß mit Hingebung geleistet wurde .

£ . „Gut und Blut gehört dem Vaterland ". Das ist
die Losung der Angehörigen der 1 . Genesenden -Kompag -
nie Ersatz -Bataillon 5 . Badischen Infanterie - Regiments
Nr . 113 ( Fiibrer Oberlt . d. 91 . Heitzler ) . Vor kurzem noch
in treuer Pflichterfüllung draußen an der Front Le :b
und Leben für ihr Vaterland einsetzend und in freudiger
Opferbereitschaft für die heimatliche Scholle , für die
Lieben zu Hause kämpfend , weilen sie jetzt zur Genesung
ihrer Wunden unter uns . Ilm nun auch in der Heimat
zur Erringung eines deutschen Friedens ihr Teil bei -
zutragen , haben die Genesenden in unermüdlicher Tätig -
keit für die 8 . Kriegsanleihe geworben und gezeichnet .
Fest davon überzengt . daß zum militärischen Sieg das
Ausharren i» wirtschaftlicher Beziehung unbedingt er -
forderlich ist, hat sich jeder einzelne von ihnen , auch der
Aermfte , an der Zeichnung beteiligt und so haben sie in
rastlosem Eifer die gewaltige Summe von 1 723 200 Mk .
aufgebracht . Dieses Ergebnis ist umso höher einzu -
schätzen, als es sich aus 418 Einzelzeichnungen zusammen -
setzt . Vergleicht man die Summen , die die Kompagnie
seit der 4. Anleihe gezeichnet hat <4 . Anleibe 56 000 Mk .,
5 . Anleibe 130 000 Mk ., 6 . Anleibe 776 000 Mk ., 7 . An -
leihe 1216 800 Mk . und 8 . Anleihe 1 723 200 Mk . ) , so
sieht man , wie ein Erfolg den anderen überflügelte . Mit
Stolz kaun die Kompagnie darauf hinweisen , daß sie auf
die fünf letzten Anleiben zusammen den überwältigen -
den Betrag von 3 901 500 Mk . gezeichnet hat .

& Konstanz , 20 . April . (8 . Kriegsanleihe .)
Der Seekreis hat bei der 8 . Kriegsanleibe wieder in
jeder Hinsicht den Mann gestellt . Rund 40 Millio¬
nen Mark in dem vorwiegend ländlichen Kreisel
Fünf Millionen mehr als bei der 7. Anleihe . Das kann
sich sehen lassen . Konstanz allein hat bei seinen
Zeichnungsstellen Millionen Mark . In den letz -
ten Tagen hat eine Kommission von Vertrauensleuten
eine Hausagitation durchgeführt und dabei 7 4 8 0 0 0
Mark von 1017 Zeichnern eingebracht . Besondere An -
erkennung verdienen die Herren Geistlichen imd Lehrer
in Stadt und Land . Am Abend des 18 . April hielt der
Verbandsausschu ^ der Stadt Konstanz unter dem Vor -
itz des .Herrn August Streicher eine sebr lehrreiche
Aussprache über die Erfahrungen in <d« Werbearbeit ,
wobei der Vorsitzende des Bezirksausschusses , Herr Dr .
B a u r . eine begeisterte Ansprache über die Bedeutung
des achten Milliardensieges hielt . Der SeekreiS wird
auch beim neunten Waffengang dabei sein .

Tie 8. Kriegsanleihe der landwirtschaftlichen Kredit -
genossenschaften im Grohherzogtum Baden .

Wenn es noch eines Beweises für den unerschütter -
lichen Siegeswillen und die rückhaltlose Einsetzung aller
Kräste zu dessen Durchsetzung auch auf Seiten der

'
Land -

Wirtschaft bedurft hat , so ist er durch das alle Voraus -
setzungen weit übertreffende Zeichnungsergebnis im Ver -
bände der landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften im
Großherzogtum Baden erbracht worden .

Die 406 landwirtschaftlichen Kreditvereine dieses Ver -
bandes zeichneten mit ihren Mitgliedern und Sparein -
legern zur achten Kriegsanleihe 2 4 M i l l i o n e n Mark
und baben damit ein glänzendes Zeugnis für ihre Treue
zu

' Fürst und Vaterland abgelegt . Möge ein baldiger ,
kraftvoller Frieden ihr Dank sein .

QO

.en nächsten Tagen erscheinen bei .̂er A .-G .
Badenia in Karlsruhe die beliebten Lieder aus
dem alten Freiburger Gesangbuch uiid zwar6 Lieder für Bittage und Christi Himmel -
fahrt iO mein Christ , laß Gott nur walten , Er baute ,
Herr ( Psalm ) , Blick o Gott , O milder Geber , In dir ruht ,
Herr , und In Gottes Namen wallen wir ) und 1 0 G e -
sänge für die Fronleichnamszeit (Preiset
Lippen , O Christen laßt uirs Blumen pflücken . Kommt
zum großen Abendmahl , Anbetung , Ehre , Preis und
Dank , Deinem Heiland , O Engel Gottes , Zur Anbetung ,

iKommet lobet ohne End ', HimmelSau und ein einfaches'Tantum erpo ) . Die Lieder sind von B . Waßmer so her¬
sgerichtet , daß sie zweistimmig oder mit Sopran , Alt und
jBaß oder mit vierstimmig gemischtem _ Chor gesungen
werden können . Der Preis je einer Partitur ist 1 .50 M ?.,

.der Stimme — .
" 0 Ml . Ansichtspartitur versendet auf

Wunsch der Verlag .

Karlsruhe . 22 . April 1818.
# Zur Bestattung des Abg . Wilhelm Kolb ist ergän -

zend nachzutragen , daß auch Jusrizminister Dr . Düringerdem verstorbenen Abgeordneten die letzte Ehre erwies .
Na . Tie Lebensmittel dieser Woche. Laut Bekannt -

machung des Nahrungsmittelamtes werden in der Wochevom. 22 . bis 28 . April u . a . G r ü n k e r n m e b l oder
Weizengrieß . Dörrobst (Aepsel ), Dörr -
flemüse ( Gelbrüben >. Kindernährmittel ,
Kunsthonig , sowie kochfertige Suppen II
( eigene Herstellung ) neben den sonstigen üblichen Nah -
rungsmitteln ausgegeben . Es gibt ferner 125 Gramm
Butter und 62 ^ Gramm Fett auf den Kopf . Sauer -
kraut wird auch weiterhin markenfrei in den stä &ti
scheu Verkaufsstellen abgegeben . Ebenso kann O b stwein unter den bekannten Bedingungen bestellt wer -
den . Bezüglich der Kartoffelversorgung wird
die Bevölkerung aufgefordert , ihren Bedarf schriftlichbeim Kartoffelamt anzumelden und spätestens bis 15.Mai 1918 abzunehmen . Jede Saushaltung , die sich im
vergangenen Herbst mittelst Bezugsschein oder durchdas Kartoffelamt für die Zeit bis zum 19. Mai 1918 mit
Kartoffeln eingedeckt hat , soll 75 Pfund Kopfmenge be
ziehen . Die Zufuhren sind derart reichlich , daß es an
geeigneten Lagerräumen fehlt , weshalb die Kartoffeln
ausgegeben werden müssen . Wer die Anmeldunguiid Abnahme unterläßt , verzichtet da
mit auf die weitere Belieferung für die
Zeit bis 3 . August 1918 und erhält späterweder Kartofselkarten noch KartoffelnDie Kartofselmarke C Nr . 84 wird mit sieben Pfund ein
gelöst . Schwerarbeiter erhalten einen Zusatz von dre
Pfund für vierzebn Tage gegen die Kartoffelzusatzmarken
C und D Nr . 84.

: : Unfall mit Todessolge . Das 4 Jahre alte Söhn
chen eines in der Durlacherstraße wohnhaften Schlossers
lies am SamStag nachmittag in der Durlacherstraße in
ein Bierfuhrwerk , wurde von einem Hinterrad über .

Stadtteil Rüppurr auf noch ■unaufee Harte
^ jetie

tm

Brand , wodurch der Dachswd ! üoU•
^

" b,0 8
Gebäude -

der ^
'
achstock des Nachbarhauses wurde beschädigt , so -

mobl im Sause Langstraße 67 als auch im Nachbarhanse
wurden teils durch Feuer , teils durch Ldichinaßregc n

Fahrnisse im Werte von etwa 2000 Mark beschädigt . ~ ^

Feuer wurde durch die Feuerwehr Ruppiirr sowle der

städtischen Feuerwache nach zweistündiger Tätigkeit ge-

löscht. Personen wurden nicht verletzt .

: : Zusammenstoß . An der Kreuzung von Karl - und

Garten ' traße stieß am Samstag nachmittag ein Straßen -

babnwaaen der ^ inie 4 mit einem Biersuhrwerk zu >am -

men , wobei der Fuhrmann vom Wagen geschleudert und

am Kopfe verletzt wurde .
— In der Monatsverfammliing des TierschutzverelnS

hielt das Vorstandsmitglied Herr Veterinärrat Schlacht -

kwfdirekior B a y e r s d ö r f e r einenhochinterssanten
Vortrag über die Entwicklung der Betaubungsmethoden
der Schlachttiere und führte zum Schluß die von ihm !on -

struierten neuesten Bolzenschußapparate für Groß - und
Kleinvieh vor . Die Anwesenden konnten sich davon über -

zeugen , daß diese sinnreichen und mehrsach patentierten
Apparate als die vollkommensten und besten Betänbungs -
opparate der Jetztzeit anzusehen sind , welche alle For -
derungen , die an ein bumanes Schlachten zu stellen sind ,
restlos erfüllen . Neben anderen geschäftlichen Erledi -
gungen wurden folgende Beschlüsse gefaßt : Dem Verein
für Sanitätshunde in Jena werden weitere 5v Mk . über -
wiesen . — Ein Beitrag für den Deutschen Bund für
Vogelschutz wird wiederum bewilligt . — Es sollen weitere
40 Nisthöhlen bezogen werden ; 38 wurden bis jetzt unent -
geltlich verteilt . — Ein Schreiben an die Schulbehörde
soll die Bitte aussprechen , in den Schulen bekannt zu
machen , daß die Kinder keine Kaulquappen , Salamander ,
Eidechsen , Frösche u . dergl . fangen sollen , da solche Tiere
doch zumeist nach wenigen Tagen in der Gefangenschaft
verenden , sonst aber sehr nützliche Tiere in der freien
Natur sind .

■ ) * (

politische Nachrichten .
Herzog Friedrich von Anhalt.

Berlin, 22. April. Der verstorbene Herzog Frie-
iirich von Anhalt war. wie die Vossische Zeitung
chreibt, seinem Lande ein gütiger Herrscher .

Viel Gutes hat er bei den Armen und Dürftigen
getan . Als kunstbegabter Fürst, dem zur Pflege
einer Ideale reiche Mittel zur Verfügung standen,

yandte er sich dem D .ssauer Hoftheater zu , das er
zu einer W.a gnerbiihne ersten Ranges empor-
hob . — Das Verl. Tageblatt schreibt : Er war wie
ein Vater, human und mildtätig , und wandte
allen kulturellen und wirtschaftlichen Fragen lebhaf-
es Interesse zu.

Entschließung des zweiten Parteitags der «Deutschen
Vaterlands - Partei ".

Berlin , 19 . April . ( Priv .-Tel . ) Im Sitzungssaal des
preußischen Abgeordnetenhauses tagte heute der 2 . P a r -
teitag der „Deutschen Vaierlandsparte i".
Der Vorsitzende Großadmiral von T i r p i tz verbreitete
ich in längerer Ansprache über die Absichten bei der

Gründung und über die Ziele der Vaterlandspartei . Nach
eingehender Besprechung wurde eine Entschließung
angenommen , in der es heißt , es gelte die wieder -
erstarkende Einigkeit des deutschen Volkes in bewußtem
Siegeswillen weiter zu festigen . „ Kaiser und Heerführer
haben in klaren Worten dem deutschen Votk Ziele ge «
zeigt , die in dem gewaltigen Ringen erreicht werden
sollen . Ziele , nicht der Eroberungssucht , sondern des Wil -
lenS , Deutschlands Zukunft zu sichern . Von Anfang an
ist die Deutsche Vaterlands -Partei , von aller inneren
Politik sich fernhaltend , für diese Ziele eingetreten . Es
gilt , Deutschlands Macht so auszubauen ,daß unsere Gegner einen zweiten Ueberfall nicht wieder
wagen , und daß wir den schweren Wettkampf auf wirt -
schaftlichem Gebiete erfolgreich wieder aufnehmen kön-
nen .

" Für den O st e n hofft die Entschließung , daß
unsere Grenzen besser als bisber gesichert werden , und
daß in dem Baltenlande deutsches Leben zu neuem und
gesicherten Aufblühen kommen wird ; sie erwartet , daß ein
enger Anschluß von Kurland . Livland , Esthland und Li -
tauen in politischer , militärischer und wirtschaftlicher Be -
ziehung an das Reich durch die im Gange befindlichen
Sonderverhandlungen erreicht und neues Siedlungslandfür Reichsdeutsche erschlossen wird . Im Westen , heißtes weiter , ist vor allem , die Verbesserung unserer m a r i -ti m - geographischen Stellung England
g e g e n ü b e r erforderlich . Dazu ist unbedingt notwen -
dig , daß Belgien der» anglo -ainerikanischen und fran¬zösischen Einfluß dauernd entzogen und mit der flandri -
fchen Küste politisch , militärisch und wirtschaftlich fest in
deutscher Hand behalten wird . Ferner muß das Erz -
gebiet von Longwh und Briet ? im dringendendeutschen Industrie -, Gewerbe - , Laudwirtschasts - und
Handelsinteresse von Frankreich an Deutschland abgetreten werden . Beides bietet in Verbindung mit
anderen etwa noch erforderlichen Grenzsicherungen ,die unsere Oberste Heeresleitung für notwendig hält ,die Gcwäbr für den dauernden Schutz unserer Westgrenzevor feindlichem Ueberfall . für die Freibeit der deutschenSchiffahrt und für die ungestörte Auswirkung und Aus -
breitung der deutschen Arbeit . Schließlich fordert die
Entschließung die Sicherung unserer Volks -
ernähruug und der R oh sto f f z u f u h r für In -
dustrie und Gewerbe unter Gewinnung neuer Mög -
lichkeiten . sowie den Wiederaufbau eines unseren Bedürf -
nissen entsprechenden Kolonialreiches und aus -
reichende Entschädigung für die schwerenwirtichastlichen Verluste , die wir erlitten haben , in ersterLinie zugunsten unserer Kriegsbeschädigten . — Bei einerzum Schluß der Verbandlungen vorgenommenen Durch -ficht der Satzung wurde dieser , zur Abwehr unberecktig -ter Angriffe , die ausdrückliche Bestimmung eingefügt -
„Die Deut,che Vaterländspartei befaßt sich n i ch t mitFragen der inneren P o l i t i k" .

Der russische „Kommissar " Joffe .
Berlin . 2l . April . ( W .T .B .) Herr Adolf I o f fdem Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt ,ob . Bussche - Hatten hausen , als Vertretererkrankten Staats,ekretärs v . Kühlmann am 20 dim Auswärtigen Amt sein B e g l a u b i g u n g s s chben als beglaubigter Vertreter der russischen fo *föderativen « ovjetrepublik übergeben .
Joffe wird den Titel „ Kommissar "

führenfesten Wohnsitz hat ( wie uns aus Berlin geschriebendiese neue russische Ge,andtschaft allerdings nicht , weildie spanische Bo,chaft ben Schlüssel zum bisherigen , vonder rusii,chen Vertretung bewohnten Palais herauszu -geben sich weigerte , weil dieses Palais Eigentumruheren Zaren Nikolaus II . . it . Joffe bewohn?seinem Personal vorerst etwa 30 Räume im Elite -SDie Entsendung Joffes als Rußlands AbgesandterBerlin w . rd m politischen Kreisen mit Genügt «
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Znr Jntcrnicrnng in Holland.
— April . (W .T .B .) Nienwe Notier,

damsche Courant m .'ldet : Die Hospitalschiffe „ 3 ^
>orow " und „Zeeland " werden fjeute abcn&

eintreffen . Sie bringen 62 Offiziere mit . di ° in
Holland intertt .ert werden sollen, ferner einen Lssi.
zier , 5 Mann . 50 Sanitntsperwnen . sowie 135 Zj.
vilgefangene die nach Deutschland befördert
werden .

Die Beschießung von Paris .
Bern, 31 . April . (W .T . B .) Ercelsior beziffert

die O v f e r der Beschießung von Paris durch dos
weittragende d e û t s ch e Geschütz auf inz.
gesamt 3 5 4 , nämlich HR Tote und 236 Verwundete .
Excelsion sagt , diese Mäaige Beschieszung erinnere
an die Beschießung von Paris in ? Jahre 1871, die
22 Tage dauert" itnd im ganzen 474 Opfer forderte,
105 Tote und 169 Verwnnd - te.

✓ Ein Lustkampf .
Amsterdam , 23 . April. (W .T .B .) Wie ANgemeen

Kandelsblad erfährt, fand aestern über Casora m
Luftangriff zwischen vier ftlug .
zeugen unbekannter Nationalität
statt Nachdem von niederländischer Seite
Leiter auf sie eröffnet worden war . venclMnden sie
in westlicher Richtung . Vermutlich ist eine der
Flngmaschinen ins Meer gestürzt .

Zur Lebensmittellage in Italien .
Rom , 32. April . (W .T .B .) C r e s p i , der Un.

terstaatssekretär für Verpflegnngswesen , gab in Er.
widerung auf eine Anfrage über die Verpfle .
gungsvolitik eine Erklärung ab , in der eZ
heißt : Schon früher war die Lage , was das
treide anbetrifft . f r f>r schwierig. Heute ist umm
Ernte f a st v 0 l l st ä n d i g a n f g e 3 e I) r t. Sfär
doch ist unsere Lage in dieser Hinsicht MeifM
besser. Wenn der außerordentliche Druck der f^!nd>
lichen N°Boote sich fernem Ende nähert, dann fötte
man schon eine trö' tlichere Lage erreicht. Die s?!nd>
lichen U -Boote vollführen ihre niederträchtig Auf.
gäbe, «ber wir ^ taliem'r kommen heldenmütig kt
unsrigen nach, ändern* Cresvi das von d 'r Ä
Ztg . am 9 . April verbreitete Geruckt ins LL-berlift
30g . erklärte er , eine wirkliche . Lebensmut -
telkr i se haben wir weder in Italien noch in den
anderen Ländern der Entente gehabt . Erespi be>
tonte die ernsten Maßnahmen hinsichtlich der Ber-
Pflegling und fügte binzu . daß er über die Ge>

treidelage im Monat Juli be «unru >
h igt sei .
Plan einer Mobilmachung Amerikas für Kricg§'

zwecke .
Washington . 32. April . (W .T .B .) Reutermeldim

Der Provostermarschall ß^ neral Crowder hatte
die Mobilmachung aller Personen Mischen dem1 18.
und 50. Jahre in einem kürzlich lvrofsentlimtm
Berichte empfohlen . Der Plan , der dem Kongreß
unterbreitet werden wird, enthält vornehmlich die
Mobilmach ung des ganzen Landes für
Kriegszwecke und wird die Regierung in den
Stflnl) setzen, sich mit der Arbeiterfrage ?/» b^cha,-
tigen und in den weniger wiclstigen ^ dimnen
Männer durch brauen zu ersetzen . Wenn der Wf
dent den Vorschlag billiat . so werden s^rageboaen an
die Leute innerhalb dieser Altersgrenze ociKMi
werden , nach weiter sie in Klassen eingeteilt wer-
den , die jüngeren werden in die Klasse für beitw
dere Dienste eingetragen und die älteren bcrei '
gestellt, um . wenn nötig, wichtigeren Industrien
gewiesen zn werden . Der Vorschlag Cr0wder
beabsichtigt nicht die sofortiae Aufrufimg aller .̂eii
durch die Regierung, fondern nnr ^ ne Etincnmi«
des Menschenbestandes, so daß . wenn in Güttin,
Aufrufe nötig werden , Grundlagen für sie vorya •
den sind.

Fleischknavpheit in Frankreich .
Bern , 21 . Avril . (W .T .B .) Laut Petit Parisien w - '

sichtigt der Lebeusmittelkommissar Borst angenwi . ^
großen Fleischknavpbeit die Einführung f le 1, « > 1 .
Tage . Voraussichtlich wird monatlich eine steW *
Woche eingeführt werden . An weiteren fünf >-lige
nur Pferdefleisch gegessen werden .

Gissigheim : Joseph Bundschuh , 25 I .
Hau sen : Frau Maria Schill geb . Gutmann , 4o » .
Bonndorf lSchwarzwald ) : Rosa Ebner geo.̂
linger , 81 I . ; Frz . Laver „
schulrat a . D ., 68 I . ^ Waiori t u;
Freiin v. Stengel , 84 I . ^ Konstanz : rau 0
walter a . D . Maria Haug , Witwe , geb . Moog , *5 ■<
Mathilde Heimlich , 80 I . * Freiburg : tftau ,
Herr . Witwe ; Frau Amalia Krepper geb . Siliang ,
* .Meuchen : Ludwig Helbling . 2U J - 5 ^ . a

jo»,zell : Anna Strähle , 55 I . * j ® !\
®°

f @tcil« chreinermeister . 74 I . 5 Rastatt : Frau Anna
geb . Thevenaz . 56 I . ^ SU che » : Witwe 1

g at|
Hilpert geb . Boll , 67 I . * D 0 nauesch i,n fl '
Linder , Kaufmann , 56 I . ; Frau Franz Jo,cf »'r '
sternenwirt von Behla , 57 I .

Zobel , Oberlehrer und W
^

Saldkirch Mztal ' : Kar°w «

Amerilmikr Lieii
(mit kacheln ) (Teutonen Ofen )
? u verkaiiien . Zu erir .' ge» in
der ttSeschästsstclle ds . BlatteZ
initer ii'r . 1S2.

ein Mädchen ,tK Jabre alt , wird Lehrstelleiin NSlien gesucl' t . auck
würde bie rclbs nttenbet uocd
Haus ^rdkilen bfrricfattn ; sie
flinpe 0 -icb ait -' S Land .

RährreS Karlsruhe , Ri » t-
heimerstratze 26. 3. St . l . 1519

S.z.. «spr-is olcrteTiö
^ 5MchKÄ .no^ t
^ 'Zwärts (Deiitschland
?. ! «!( 4,70 ohne Bejti

iV- iinriatii , Surcit

I m Baris

ISflluttergoUrtltrOrt
für Sopran und A » «>

Org .-lb -gl- itu ' ' g
Verthold Waß »

2 . Auflage .

Part .M .1 .80Siim« -^

Verlag
Karlsruhe.

Werreich- Ungarn, )iu >:e
/«Rolland,Schweiz becAiislan"

übriges Ausland

Notationsdnlck un !* Sarlimbe,

5 (1 « iaigkeit I

un > M

Wir waren schon tj
geml^ g - n Erfolge t
hinter uns. als sich 1
land die Ang, t « nste
s-ch Gebiete anglie.
Bevölkerung . Unter
,1 g . Professor Baum

an die AnglttüH
Lothringen im ^ ahr
eing 'braA b^ e . D
^ ckie sich also nicht c
die überhaupt von v
biete nichts wissen wo
ficht verfolgen , ouf dl
eher eine Verständrgu
Zukunft einen Krieg
für die erstem: die "
zisimis innerhalb d«
gebend . Sie sind der
lifctt im Deutschen S
Mische Zuwachs t
Aus demselben Grun!
Bund nahestehende R
siedelung der ostpreu
stanti'schen Ansiedlern
Pelm , Vrovaganba g
Kirche Karlsruhes d !
Ufa aus Ostprenhe,

Man darf jedoch n
zige Form sei . in d<
Kreise ihre alteingctt
Katholiken zeigen . %
fraktion des Reichsta
frieden zu erleichtern
Friedensresolution
nerionen ausgesprock «
August vorigen Jahr !
Verständigung von A
Wer nun die gesamt
engen Standpunkt fr
ansieht und überall „
und „nein"

, wo der
selbstverständlich heui
ultrmnont̂ .nen Nichts
Preußen sich für Ann
.daß das Zentrum un
sind , einen Beweis
blicken , daß der Pa !
treibt , und das Zent
schaft l .'iste.

Auf letzterem Stan
storenblatt D e r R e i
zeit darauf aufmerksa
mng des Grafen Hei
teilte . Er fand es m
früher ? Zentrumsabg
Katholik im Jubiläur
mation in dieses Am!
Nummer vom 12. Ap^
aus über „Deutsche u
Natürlich im gleichen
etwas deutlicher.

Es ist ein tf>err Wi
niA gleich Stahll
^Änerz vom Herzen
dann und wann die 3
«cirt «bedient, wo ihm ^
Rmüter andächtig lar
Aussatzes stellt er da ?
S° ien und Briten dü
neuen Wutopfer, die
umsonst gebracht sind ,
umso wirksamer Vati
MMsatz dazu stellen
auch in mißbilligender

Sozialdemokratie.
Amtliche Thema , da

ten hindurch behin °t : „Mer nötige ,Mi, der Sozialdemo!wa ) Ist die Ausscha
Natrsan ausgehe ,

Artige Politik, zil de
-Wer gemacht hat .

"
Ann .. Zweifel sein

'"5 ®c[tt)orrichfist, e
Abenden Beherrfd
SL CV,trebt-" Also 1

.. hoö
stam Ä "

.^ smanner

^ der Neicbsbote w
Rolit? Z ^ kzeug de-Dorum

>eid.
bleib!

' " ^ ^den und
werbe

"
« • 5cm heuti

lilttnm» ^ I6r den
^ banta

Ärt Ä n s'ch t
AS ? 9m
GifenÄ 6' 1(1 lhn , n
feinet ^6cr will
m ®o [la

Cn
-
§note 's"

v. Polens eingesetzt
d
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